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genornmen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

Sewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creusſchden Buch
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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Febr. Se. Majeſtät der König haben die

Poſt-Amts- Vorſteher Becker in Crefeld, Schulz in Elber-
feid, Griesbach in Wetzlar, Men zzer in Halberſtadt,
von Rozynski in Krotoſchin und Kopka in Memel zu Poſt
Direktoren Allergnädigſt zu ernennen geruht.

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General-Major, von Heß,
iſt von Wien hier angekommen.

Unſere Zeitungen enthalten folgende Anzeige des Biſchofs

Dr. Eylert, aus
„Potsdam, d. 29. Jan. 1841: Jn Beantwortung vieler

Anfragen zeige ich hiermit an: daß die am jahrlichen Kronungs-
und Ordensfeſte herkömmliche geiſtliche Rede, nach dem Al-
lerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Königs, nicht in die politi-
ſchen Zeitungen ferner aufgenommen; die aber von mir bei
dieſer Feier am 17. Jan. e. gehaltene Rede „beſonders gedruckt
und an die Herren Ober-Praſidenten der Königl. Provinzen, zur
weitern Verbreitung vertheilt werden ſoll.“ Sie wird nächſtens
in der Stuhrſchen Buchhandlung zum Beſten des hieſigen
EliſabethStifts für Alle erſcheinen, die ſie leſen wollen, und
bemerke ich nur noch der vielen irrigen Abſchriften und Urtheile
wegen, daß ſie wortlich treu, ganz ſo wie ſie gehalten, ab
gedruckt iſt. Biſchof Dr. Eylert.“Merſeburg. Das neueſte Amtsblatt der hieſigen Regie
rung enthält folgende Bekanntmachung:

„„Bei der jetzt erfolgten Wiederbeſetzung der Ephorie Bit
terfeld werden hiermit von derſelben folgende Parochieen:

1) Beyersdorf mit dem Filiale Glebitzſch,
2) Pöſigk mit dem eingepfarrten Roöpau,
3) Sauſedlitz mit den Filialen Reibitz und Seel-

hauſen,
und zwar vom 1. k. M. ab abgetrennt. Die beiden zuerſt ge
nannten Parochien treten von dieſem Tage ab zur Ephorie
Brehna und die dritte zur Ephorie Delitzſch uber, ohne
daß jedoch das Verhältniß dieſer Parochien zu den geſetzlich be
ſtätigten Wittwen Kaſſen aufgehoben oder irgend verändert
wird. Merſeburg, den 18. Januar 1841. Königlich
Preußiſche Regierung, Abtheilung fur das Krür-
chen- und Schulweſen.

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr.
C. W. Mehlis iſt zum Phyſikus des Mannsfelder Gebirgs-

kreiſes ernannt.
Der Kreis-Deputirte und Oberamtmann Hr. Steinkopff

auf Cranichau iſt zum Kreisfeuerſocietäts- Direktor fur den
Torgauer Kreis erwaählt und beſtätigt worden.

Der bisherige Pfarrer und Superintendent J. H. Boyde
iſt als Pfarrer nach Bitterfeld verſetzt worden und wird den
14. Februar e. ſein neues Amt antreten.

Der Archidiakonus M. J. G. Morgenſtern in De
litz ſch iſt den 11. Januar e. im 77ſten Lebene jahre geſtorben.

Wien, d. 28. Jan. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog
Friedrich hat ſich von Marmorizza nach Alexandrien begeben,
um bei der Uebergabe der türkiſchen Flotte an die Kommiſſaire
der Alliirten mit anweſend zu ſein, und wird nunmehr erſt Ang-
fangs März zuruck erwartet.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 28. Jan. Aus Utrrecht ſchreibt man,
daß das Gerucht von der beabſichtigten Aufhebung der daſigen
Univerſität völlig ungegrundet ſei.

Frankreich.
Paris, d. 29 Jan. Jn der heutigen Sitzung der Depu-

tirten dauerte die Diskuſſion uüber das Amendement des Gene-
rals Schneider fort. Die Spekulanten hofften, das Amen-
dement des Generals Schneider gegen die fortlaufende Umwal
lung werde angenommen werden.

General Bugeaud wird eine Proklamation mit nach
Alier nehmen, die den dortigen Einwohnern verſpricht, man
werde den Krieg gegen die Araber bis auf das Aeußerſte
pegen und einen umfaſſenden Koloniſationsplan aus-
uühren.

Wie man ſich denken kann, laufen in Paris bereits verſchie
dene Geruchte um, die ſich an die Thronrede knupfen, unter An-
derm heißt es auch, Frankreich werde jetzt vorerſt keinen Botſchaf
ter nach London ſenden.

Paris, d. 30. Jan. Man erwartete an der Borſe jeden
Augenblick die Abſtimmung uber das Schneider'ſche Amende-
ment; die Geſchäfte ſtanden gänzlich ſtill. Beim Abgang des
Briefcouriers war indeß dieſelbe noch nicht erfolgt.
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Jn der Deputirtenkammer dauerte die Diskuſſion über das
Schneider'ſche Amendement fort. Der Kommiſſarius des
Königs giebt einen Anſchlag uber die Armirung der Pariſer For
tifikationen, die ſich auf nicht weniger als 43 Millionen belaufen
wurde. Hr. Thiers wundert ſich, daß der Kommiſſarius des
Königs, der ernannt ſei, das Geſetz zu unterſtützen, es bekämpfe.
Er fragt ſeinerſeits, auf wie viel die Ausgaben wegen der Forts
deétaches in dem Amendement des Generals Schneider anzu-
ſchlagen ſeien? Der Marſchall Soult beſteigt die Tribune,
um auf die Frage des Hrn. Thiers zu antworten: er moge ſich
endlich erklären ob er ein Amendement wolle, oder nicht, ob
er den Geſetzentwurf unterſtutzen wolle, oder nicht? Der Mar
ſchall ſetzt hierauf ſeine frühere Meinung auseinander und läßt
ſo viel einſehen daß er die Forts detaches vorzieht, aber eine
fortlaufende Ringmauer annimmt, weil ſie den Forts eine Ver
vollſtändigung der Kraft verleihe, und weil übrigens die Koſten
bereits eingeleitet ſeien. Gedrängt, ſich uber das Amendement
des Generals Schneider zu erklaren, ſagt der Marſchall nicht
ja, nicht nein, ſondern fordert nur die Kommiſſion auf, ſich
darüber zu erklären, ob ſie mit der Regierung wegen der Gleich-
zeitigkeit einig ſei? Dieſe Rede veranlaßt in der Verſammlung
eine Aufregung, die nicht zu beſchreiben iſt. (Wenn das Schnei-
der'ſche Amendement angenommen wurde, ſo wurde die Regie
rung den Geſetzentwurf zurucknehmen. Jn dieſem Falle wurden
die Fortifikationen beſeitigt, ohne daß daraus eine Kabinetsfrage
gemacht werden konnte. Es liegt am Ende doch am Tage, daß
die entſcheidende Stimme im Miniſterium, daß Soult nicht
fur die Fortifikationen iſt.)

Mehrere Oberoffiziere der Armee von Afrika haben, ſobald
ſie die Zuruckberufung des Marſchalls Valée erfuhren, gleich
falls ihre Ruckkehr nach Frankreich verlangt. Man nennt außer
dem General Duvivier auch noch die Generale Schramm
und Bellonet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Jan. Das Oberhaus hat ſich heute ein

Uhr verſammelt, um J. M. die Adreſſe auf die Thronrede einzu-
händigen. Um 12 Uhr haben ſich JJ. HH. nach Buckinghampa-
laſt begeben wo ſie um 2 Uhr eingetroffen und von J. M. em
pfangen worden ſind. Demnachſt hat ſich das Oberhaus bis auf
morgen vertagt.

Briefe aus London melden, Lord Melbourne habe
Ausſicht, Zweidrittel der Stimmen im Parlamente zu erhalten.

London, d. 28. Jan. Die heutigen Parlamentsſitzungen
ſind ohne Jntereſſe. Das Unterhaus hat die Adreſſe uber-
geben.

Jta li e n.
Rom, d. 20. Jan. Wie bereits fruher Schritte wegen

Don Karlos eingeleitet worden, erfolgten neuerdings Vor-
ſtellungen von mehreren Seiten bei dem Pariſer Kabinet, um
jenem unglücklichen Fürſten die Freiheit zu verſchaffen. Da alle
von der franzöſiſchen Regierung damals geäußerten Beſorgniſſe
nicht mehr vorhanden ſind, ſo hoffen ſeine hieſigen Anhänger
bald ſeine Abreiſe nach Salzburg, dem zukuünftigen freiwilligen
Aufenthalt dieſes Furſten, zu erfahren.

Vermiſchte s.
Leipzig, d. 2. Febr. Heute früh gegen 8 Uhr zeigte

ſich am öſtlichen Horizont ein merkwurdiges Phänomen. Als
nämlich die Sonne aufging, verbreitete dieſe durch den winter-
lich duftigen Horizont, beſonders aufwarts, einen Lichtſchweif,
der deutlich Regenbogenfarben zeigte mehr nordöſtlich war ein
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Regenbogenſtuck ſichtbar, deſſen grellſte Farben, am Horizont
anfangend, nach und nach gegen den rein blauen Himmel in et-
wa 10 15 Gr. Höhe ſich verwiſchten. Der Mittelpunkt die-
ſes Bogenſtuückes lag im Norden, ſodaß alſo von der Sonne der
äußerliche Bogen ausging. Es wehte bei 8 Gr. Kälte ein ſchar
fer Oſtwind; nur am Horizont war der Himmel truube. Bei
der Erſcheinung eines Regenbogens muß ſich das Auge des Be
ſchauers zwiſchen Sonne und der Bildfläche befinden, nicht ſo
war es hier; es befand ſich die Sonne als Theil des Bildes ſelbſt
auf der Bildfläche. (Dieſe Erſcheinung war auch in Halle um
dieſelbe Zeit ſichtbar.

Ueber Pferdezucht und die diesjährige SVeſchäl-
Station im Saalkreiſe.

Es iſt in dieſem Jahre, fuürerſt verſuchsweis, eine Land
Beſchaäl- Station in Beiderſee errichtet worden, und es wird
von dem Gebrauche, den die Pferde Beſitzer davon fur die
Zucht mochen, abhangen, ob dieſelbe auch in den zukunftigen
Jahren daſelbſt verbleiben wird. Es beruht aber in der Thar
auf Unkunde und Vorurtheil, daß bisher die Pferdezucht im
Kreiſe ſelten betrieben worden iſt, wahrend jeder Landwirth we-
nigſtens ſeinen Bedarf ohne Schwierigkeit auch hier zuchten
könnte; denn es iſt keine unerläßliche Bedingung fur dieſelbe,
daß ſie nur da, wo ausgedehnte Weide vorhanden, gedeihen koön-
ne, und dies Vorurtheil iſt an anderen Orten ſo ſchnell beſeitigt
worden, daß, bei den jenſeits der Elbe faſt allgemein beendeten
Weide Separationen, die Pferdezucht, obgleich minderzahlig bef
ſer, als fruher betrieben wird und ſtarkere und werthvollere Thiere
erzeugt, die, ſtatt fruher auf der Weide, gegenwartig ſelbſt mit
Kartoffeln im Stalle gefuttert werden, und ſich dabei vortheil-
haft ausbilden, ob ihnen gleich zu ihrer freien Bewegung nur
eine Umzaäunung im Gehofte ubrig geblieben iſt, wozu ſich auch
wohl hier faſt in jedem Hofe Gelegenheit finden wird.

Beſonders dürfte die Pferdezucht fur kleinere Wirthſchaften
hieſiger Gegend vortheilhaft ſein. Jn denſelben werden in der
Regel uber Winter die Pferde wenig, nie aber angeſtrengt be
ſchäftigt, und die Abfohlung der Mutterpferde und das erſte Auf-
kommen der Fullen kann in dieſe Ruhezeit verlegt werden, ſo
daß daher eine Verſäumniß dadurch nicht im mindeſten veranlaßt
wird. Ferner iſt das Futter, was die Pferde ſchon jetzt in ſol-
chen Wirthſchaften bekommen, auslanglich um Mutter und Ful
len, ohne Beeintrachtigung wirthſchaftlicher Zwecke fur's erſte zu
ernähren und endlich iſt der faſt uberzaählige Pferdebeſtand der
kleinern Wirthſchaften eine Burgſchaft, daß die tragenden Mux-
terpferde zu keiner Zeit im Jahre uübermäßige Anſtrengung zu er
dulden haben, wahrend ihnen regelmäßige Arbeit und nicht uber-
reichliches Futter gerade am heilſamſten iſt. Auch koſtet in
dieſen Wirthſchaften die Abwartung der Füllen in der Regel
nichts, da dies nebenbei von dem jetzt ſchon vorhandenen Dienſt
perſonal bewirkt werden kann.

Nun aber hat ein Fuüllen, deſſen gute Abkunft und Hal
tung, von ſeiner Geburt an, dem Beſitzer bekannt iſt, eine bei
weitem größere Bürgſchaft fur ſeine Brauchbarkeit und Tuchtig-
keit, als Fullen, die von allen Orten auf die Markte zuſammen
getrieben, ſehr haufig von den elendeſten Muttern abſtammen
und noch obenein unterwegs durch Mißhandlung oft fur ihr gan-
zes Leben ungeſund und fehlerhaft geworden, die daher vielfaltig
ſchon im erſten Lebens Alter an den Folgen dieſer Behandlung
ſterben oder, als Pferde, keinen hoöhern Werth haben, als den
Preis, den ſie als Fullen koſteten.

Die Vortheile, welche die neue Einrichtung fur die hieſige
Oertlichkeit gewähren kann, erſcheinen daher unzweifelhaft, und
wenn durch deren recht haufige Benutzung dem Landwirthe ſehr
empfindliche bisherige Ausgaben erſpart werden, ſo ſteht nur zu
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wünſchen, daß die augenblicklichen und wirthſchäftlichen Verhalt
wiſſe im Kreiſe, namentlich der Mangel an Mutterpferden, fur
dieſes Jahr einen angemeſſenen Gebrauch derſelben nicht behin-
dern mögen, da davon ihr Fortbeſtehen in den künftigen Jahren
hauptſächlich abhangen wird.

Die in Beiderſee aufgeßtellten beiden Beſchaler geben zu
dieſem Wunſche gegrundete Veranlaſſung.

Viscount, ſchwarz, iſt ein national engliſches, ſehr theu-
res Pferd von bedeutender Größe und dabei außerordentlich ſtark
gerumpft, hat, bei großem Muskelreichthume, ſehr ſtarke und
fehlerfreie Knochen und liefert ſehr ausgezeichnete Nachzucht, wie
dies die Umgebung von Axin an der Elbe, woſelbſt er auf Sta
tion geweſen, augenfallig beweiſt.

Der zweite Beſchaler, Saladin, rothbraun, iſt ein Sohn
des bekannten Hauptbeſchaälers Ardan. Der Salgdin vererbt,
auf ſeine Nachkommenſchaft, bei einem ſehr tuchtigen, fehler

freien Gebaude, entſchieden und ſehr hervortretend die Eigen-
ſchaften des beruhmten Ardan.

Die Zucht von den beiden Beſchalern verſpricht daher bei
einiger Qualitat der ihnen zugefuhrten Mutterpferde, ein anſpre
chendes Aeußere, ſo wie genuügende Eigenſchaften zu jedem Ge-
brauche hieſiger Gegend, und es muß die Beſetzung der Beider-
ſeer Station als eine höchſt umſichtige und den Pferde Schlag
hieſiger Gegend wohlwollend beruckſichtigende Wahl, von allen

Getreidepreiſe.
Nach Berkiner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 3. Februar. (Nach Wispeln.)
34 42 thl. Gerſte 23 24 chl.30 32 Hafer 16 17Waſſerſtand zu Halle

am 4. Februar.
Oberhaupt 5 Fuß 4 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 3. Februar: Nr. 4 u. 3 Zoll.

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Geriſcher a. Naumburg. Hr. Kaufm.
Wittig a. Bremen. Hr. Kaufm. Jmmerthal a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Hellrong a. Berlin. Hr. Concertgeber Heindl a. Würzburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Michels a. Cöln. Hr. Kaufm. Peßler a-
Aachen. Hr. Kaufm. Robrahn a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Becker
a. Paris. Hr. Kaufm. Kranz a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Schwei
zer a. Greiz. Hr. Kaufm. Tavernier a. Paris. Hr. Kaufm. Wyß
a. Langenau. Hr. Kaufm. Beltz a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Bau
mann a. Leipzig. Hr. Kaufm, Friſch a. Magdeburg. Hr. Gaſtgeber
Bornſchein a. Reichenbach.

Goldnen Ring: Hr. Amtm. Klotz a. Deutleben. Hr. Kaufm. HülfeZuchtern mit dem lebhafteſten Danke anerkannt werden.
Ein Landwirth und Pferdezuchter

im Saalkreiſe.
a. Altenburg,.

Schwarzen Bär:
Magdeburg.

Hr. Cand. Schmidt a. Magdeburg.
Hr. Jäger Henſchel a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die geehrten Mitglieder des KreisVer-
eins zur Verhütung von Verbrechen durch
Beſſerung der aus den Gefangniſſen 2c. Ent
laſſenen, ſo wie die verwahrloſten Kinder,
d. h. alle diejenigen Einſaſſen des Saalkrei
ſes, welche ſich anheiſchig gemacht haben,
dem Vereine durch einen jahrlichen Beitrag
von 10 Sgr. oder durch Selbſtthatigkeit
oder durch Beides zugleich beizutreten, lade
ich hierdurch ein, ſich am 10. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr auf dem Riettergute
Freiimfelde recht zahlreich zu verſammeln.

Als Gegenſtände unſerer gemeinſchaſtlichen
Beſprechung in dieſer GeneralVerſammlung
bezeichne ich:

1) Die definitive Wahl ſammtlicher Mitglie
der des Kreis Vorſtandes.

2) Die Feſtſtellung der Auſſichtsbezirke.
3) Die Beſchlußnahme uber die Entwerfung

der im 9. 30 der Centralſtatuten des Ver-
eins gedachten beſondern Kreisſtatuten, in
welchen alle die zuſatzlichen Beſtimmungen
aufzunehmen ſind, deren Erlaß nach der
Ueberzeugung der geehrten Mitglieder des
Vereins zweckmaßig oder nöthig erſcheint.
Jm Termine wird eine Liſte ausliegen, in

welche ſich alle diejenigen einſchreiben können,
welche dem Vereine noch nachträglich beitreten
wollen, wie denn uberhaupt der Beitritt zum
Vereine an keine Friſt gebunden iſt, und
der Verein zuverſichtlich darauf baut, daß
außer den jetzigen ſchon ſehr zahlreichen
Mitgliedern noch recht viele ihm beitreten,
und ihm dadurch die Mittel gewahren wer

den, mit um ſo größerem Erfolge wirken
zu koönnen.

Halle, am 1. Februar 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Es ſoll der hieſige Rathskeller anderweit

auf 6 Jahre und zwar von Johanni 1841
bis dahin 1847 unter den im Verpach-
tungstermine naher bekannt zu machenden
tigen verpachtet werden, und es iſt
hiezu

der 23. Februar e.
Morgens 9 Uhr als Termin angeſetzt wor-
den. Pachtluſtige werden daher geladen,
ſich am gedachten Tage auf dem hieſigen
Rathhauſe einfinden zu wollen.

Gröbzig, den 31. Jan. 1841.
Der Rath allhier.

Flemming. Sachſe.

Nach Vorſchrift des Reſcripts vom 11.
Nov. 1834 fordere ich diejenigen, deren
Manuaglacten ich noch beſitze, wiederholt
auf dieſelben binnen ſechs Monaten abzu-

holen, widrigenfalls ſolche gleich den gericht-
lichen caſſirt und verkauft werden.

Halle, den 1. Februar 1841.
Verw. Juſtizcommiſſar Dr. Stiſſer.

Eine hieſige ſehr achtbare und empfeh-
lungswurdige Dame wuänſcht, gegen ein ſehr
geringes Honorar, jungen Madchen in der
franzöſiſchen Sprache Unterricht zu ertheilen,
ſo wie auch noch eine oder einige Penſtona
rinnen, welche hier die Schulen beſuchen
wollen, bei ſich aufzunehmen.

Auf Anfragen bin ich ſehr gern bereit
das Nahere hierüber mitzutheilen.

Prof. Dahne.
Seidene und baumwollene

Regenschirm e,die äußerſt ſolide gearbeitet und in ſehr gro

franzöſiſcher Schirme bei

C. E. Stracke,
gr. Steinſtr.

Von guter Kohle geformte, große Braun
kohlenſteine werden verkauft bei

C. G. Fritſch Comp.
am Paradeplatze.

Fur den Abgebrannten in meinem Fi
lialdorfe Ams dorf werden von mildthati
gen Gebern Beiträge in Empfang genom
men werden in der Lippert'ſchen Buch
handlung und

dem Prediger Weiſe zu Wansleben.
Ein Handlungsdiener mit guten Zeug

niſſen verſehen, und welcher wegen ſeiner
Perſönlichkeit gut zu empfehlen iſt, ſucht in
einer Materialhandlung ein Unterkommen.

Das Nahere bei
Chr. Fritſch jnn.,

Ulrichskirche No. 380.
Auf dem Rittergut Zſchernitz be

Landsberg ſind zu verkaufen: 30 Stuck fette
Hammel, 1 fetter Ochſe, 2 fette Schwe
ne, 2 fette Ziehböcke, 2 Kalber, 2 Stuck

(1 jahrige ZuchtBullen und 3 Pferde in
9. bis 11, Jahre, zum Reiten und Fawe

paſſend, S Kilde.

Dem. Francke a.

ßer Auswahl vorraäthig ſind, empfiehlt un
ter hieſigen Fabrikpreiſen die Niederlage



Haus- und Gartenverkauf.
Durch Dienſtverhaältniſſe iſt der von hier

weggezogene Herr Obriſtlieutenant von Lieb
haber veranlaßt, ſein Gartengrundſtuck
Nr. 1568 in Halle nebſt dem darauf neu
erbauten Wohnhauſe mit 6 Stuben, Kam-
mern, Küche, Waſchhaus, auch Stallung e.
an reelle Kaufer durch mich zum Verkauf
zu ſtellen.

Der Garten enthalt ungefahr 4 Morgen
Land, iſt im beſten Zuſtande, mit den vor
züglichſten Obſtbaumen ſchönen Wein An-
pflanzungen, ſowie mit 5 großen Spargel-
beeten verſehen, von denen zwei jährlich 30
bis 40 Thlr. Ertrag ohne den Hausbedarf
gegeben, drei aber erſt vier und funfjahrig
und noch gar nicht angegriffen ſind. Jm
Garten iſt ſehr gutes Brunnenwaſſer, und
der Ein- und Ausgang zu demſelben von
der Stadt und dem Felde her, nach der
Chauſſee hin. Kaufliebhaber können das
Grundſtück von fruüh 9 bis Abends 6 Uhr
in Augenſchein nehmen, und das Nahere
mit mir verabreden. Der Calculator
Deichmann, Steinſtraße Nr. 130.

Bei Gottlieb Fauſt in Gie
bichenſtein ſind mehrere Schock gutes Fut-

terſtroh zu verkaufen. rEinen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
Herrmann, Oberleipzigerſtraße in Halle.
Geſucht wird eine ConditorLehrlings-
ſtelle für einen jungen Menſchen von guter
Erziehung und anſtändigen Eltern. Reflecti-
rende können ſich an Madame Lehmann
in Halle No. 1340. wenden.

Pfannkuchen, täglich friſch, von bekann
ter Guüte. Baumkuchen zum Ausſchneiden.

Theodor Saalwaächter.
Einige Wiſpel Weizenkleie zum Verkauf

Theodor Saalwachter.
Trockene Backhefen, auch in größeren

Partieen zum Wiederverkauf ſtets vorräthig

bei Theodor Saalwächter.
Ein junger Menſch vom Lande, mit

hinreichenden Schulkenntniſſen verſehen, ſucht
in einer ſoliden Material Handlung als
Lehrling ein Unterkommen. Das Nahere

bei Chr. Fritſch jim.,Ulrichſtraße No. 380.

Zur Schlittenfahrt mit Muſik und Ball,
als den 7. Februar ladet hiermit ganz erge-
benſt ein

Radegaſt, den 2. Februar 1841.
W. Boöning.

bei
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Hierdurch beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage
die Grunert's che Buchdruchkerei
von Herrn Ed. Anton käuſlich übernom-
men habe und unter der bisherigen Fir-
ma fortführen werde. Indem ich mich
angelegentliehst zu Druckarhbeiten der ver-
schiedenen Art empfehle, bitte ich zugleich
das Vertrauen, dessen sich Herr Ed.
Anton und Herr K. Grunert 2u er-
freuen hatten, auch gütigst auf mich
überzutragen, Sauhbre, geschmachkvolle
Arbeit bei prompter Bedienung und bil-
ligsten Preisen zu liefern, wird mein eif-
rigstes Bestreben sein, und glaube ich
hoffen zu dürfen, den Ansprüchen, die
an eine gute Druckerei gemacht werden,
in jeder Hinsicht genügen zu können.

Bestellungen werden sowohl in mei-
ner Bachhandlung Märkerstr. No. 499)
als auch in dem Locale der Druckerei
(Steinweg No. 1704) angenommen.

Halle, den 1. Februar 1841.
Eduard Hegnemann.

Chocolade eignes Fabricat.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt auf

meine Chocolade eignes Fabricat aufmerk-
ſam zu machen. Bereits ſeit einer Reihe
von Jahren dieſes Geſchaft mit Erfolg be
trieben, war es jederzeit mein Beſtreben, ein
ſchönes reinſchmeckendes Praparat zu liefern,
und gereichte es mir in dieſer Zeit zum gro
ßen Vergnugen, von meinen geehrten Ab-
nehmern ſtets das beſte Lob einzuerndten.

Beſonders aber empfehle ich die ſehr
preiswurdige achte Vanille Chocolade von
höchſt angenehmem Geſchmack.

Wiederverkaäufern ſtelle ich bei Abnahme
von größern Quantitaten verhaltnißmaßig
billigere Preiſe.

Alsleben a. d. S., d. 28. Jan. 1841.
Albert Bertram.

Von Luneburger Flachs empfing ich eine
neue Sendung, und empfehle ſolchen in be-
ſter Auswahl zu billigen Preiſen.

Albert Bertram.
Große Luneburger Neunaugen Rugen-

walder Ganſebruſte, Caviar, Sardellen
u. dgl. m. empfing und emfiehlt ſolche zur

Albert Bertram.
Vorrathig bei C. A. Schwetſchke

und Sohn:
Taſchenbuch der Haus Conditorei. Her

ausgegeben von Gerlach. 2te und 3te
Abtheil. Preis der Abth. 5 Sgr.

Sonntag den 7. Tanzmuſik und Waf-
felkuchenfeſt, wozu ergebenſt einladet

H. W. Preis in Trotha.

Guten neuen rothen Kleeſaamen kauft
Joh. Hr. Kaufmann,

in Halle am Markt.

Holz- Auction.
Jn den zum Rittergute Branderoda

gehörigen Holzern ſollen
den 18. Februar 1841.

von Vormittags 8 Uhr an
mehrere Hundert Stuck Eichen, Buchen und
Birken, welche ſich größtentheils zum Nu
holz eigenen, auf dem Stamme gegen gleich
baare Bezahlung, unter den, im Termins
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verkauft werden.

Branderoda, den 30. Januar 1841.
Zettel.

Am obern Steinthor No. 1510. ſtehen
zwei fette Schweine zum Verkauf.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle in der Kümmel' ſchen
Sort. Buchhdl.:

Die Vitriol-Fabrikation.
Oder praktiſche Anweiſung, nicht nur den
Eiſenvitriol, ſondern auch den Doppel und
Kupfervitriol zu fabriciren. Von einem
Berg und Huttenbeamten. 8. geh. Qued-
linburg, bei G. Baſſe. Preis 10 Sgr.

Geſuchtwerden auf ein großes Rittergut, welches aſſe
Branchen beſitzt, ein oder zwei Schol ge

ren. Die Bedingungen ſind mindeſtens 20
Louisd'or Koſtgeld, wofur freie Beköſtigung,
Wohnung, Holz und Licht. Franko alles
Nahere im Geſchaftscomptoir von

J. G. Otto in Leipzig.
Erſchienen iſt ſo eben und vorräthig
bei C. A. Schwetſchke u. Sohn:
Kurze Erklärung der Briefe
an die Corinther. Von D.
W. M. L. de Vette.

Preis 1 Thlr. 4 Sgr.

G r eS den 30. Jan. 1841.S Wer ſeid Jhr, die aus fernem Land s
S Mit heut'ger Poſt und Damenhand s
S Beſanget den Gardinenbrand c
W An meiner Wand? SS Biſt Du es etwa ſchlanker Freund
g3 Der uber die Gardinen weint? 8
Hat Lottchen ſich mit Dir vereint
8 Mir's faſt ſo ſcheint. zund biſt Du's wirklich dann verzeih,
ge Was wahltet Jhr fur Melodei?

Man bricht die Kehle dran entzwei
Bei meiner Treu!
e Doch kommt, und ſinget ſie mir vor, s

Daß ſich mein muſicaliſch Ohr
S eErgoötzen kann, wie nie zuvor,
S. Am Jungfernchor!

Her ä
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